
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 25

Illustration: Deutschland zweierlei Gangart

Autor: Gilsi, René

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Deutschland
zweierlei Gangart

©efcbûttelteë über £)t$tuî.g
23cint Stubinm bev Tidjtfunft beucht

©ê unë, oû\) fic im Sdjfctfbunft feucht.

Sinfi mar bic Obe fefjr im Sdjloange
Obtoofjf fie ettoûê fdjtoer im Sange

'

Todj beut' too ani>reê Wobc ift,
Ta beucht unê eine £>bc SDÎift.

2öcr lieft beut nod) Sîomanjcn? Toren!
biel fieber ftebt mau tanken iDiofjrcn!

ÏMlt fjeut toer 'ne 33allabc madjen,

Dïciifjt jebc 33üdjcrmabc facfjcn

Sonette finb aud) fo toaê feineê,

Ta hat mau lieber ein Jyafe feineê!
©cfjon Sbatefpeare madjt Sonette fein -
Tod) fafj er brum im gette? 9iein!

2Baä fjeute unê bie Sßoefie bringt,
ftft faum, toie menu ein Molibri fingt.

To* }eigte Dttctjarb Tcfjmct fdjon:
©ei ifjm toarb jeber Scfjemcl Ton!

Tie §irne unfrer Tidjterfinge
Sinb nidjt grab boiter tidjter Tinge.

Seim 8efen foldjer fdjïoacfjen ürjrif
oft meiftenê nidjt 31t ladjen fdjtuierig.

Einft luar ber ©eift beê Tidjterê Trumpf,
§euf ift er trüb beê Trichters bumpf.

pr SßegafuS feblt ein Gkiftcëfjcroê,
Statt beffen meiftenê fjcifjt cë: ©cfj, 9îoD!

Ëê eignet feljr ber Sunft baë grofeen,
2Ran friegt bun iljrcr Brunft baê S...

îcttjotio

Wenn Sie gern
guf essen
dann kommen Sie iu mir In»

ürcher
unfthaus
mmerleuten
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Geschütteltes über Dichtung
Beim Studium der Dichtkunst dcucht

Es uns, daß sie im Schlasdunst keucht.

ti'inst war die Ode sehr im Schwange

Obwohl sie etwas schwer im Sange
'

Dach heut' wo andres Mode ist,

Da deucht uns eine Ode Mist.

«BF

Wer liest heut noch Romanzen? Toren!
diel lieber sieht mau tanzen Mohren!

Wollt heut wer 'ue Ballade machen,

Müßt jede Büchermade lachen

Sonette sind auch so was feines,

Da hat man lieber ein Faß Weines!

Schon Shakespeare macht Sonette fein
Toch saß er drum im Fette? Nein!

Was heute uus die Poesie bringt,
Ist kaum, wie wenu eiu Kolibri singt.

Tas zeigte Nichard Tehmcl schon:

Be> ihm ward jeder Schemel Ton!

Die Hirne unsrer Dichterlinge
Sind nicht grad voller lichter Tinge.

Beim ^.'esen solcher schwachen Lyrik
^st meistens nicht m lachen schwierig.

Einst war der Geist des Dichters Trumpf,
Hent ist er trotz des Trichters dumps.

Fiir Pegasus fehlt ein Gcistcsheros,
Statt dessen meistens heißt es: Geh, Roß!

Es eignet sehr der Kunst das Protzen,
Man kriegt von ihrer Brunst das K...
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